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Veranstaltungsort mit Synbolwert
Erzgebirger vergeben Designpreis ,,Tradition und Form" erstmals im Lichtensteiner Daetz'Centrum

VoN fnlvs AnNoLo

Lichtenstein. Die Umgebung war
ungewohnt - zumindest für Erzge-

bir-ger. Dass die Verieihung des

DeJignpreises,,Tradition und Form"
seste"rn trotzdem in Lichtenstein
itattfand, hat daher Symbolcharak-
ter. Doch Frank Vogel (CDU), Land-
rat des Erzgebirgskreises und einer
der ReDräsentanten des Preises,

machte-deutlich, warum sich für
das Daetz-Centrum entschieden
wurde: ,,Wir dokumentieren damit,
dass wir Erzgebirger über unsere'
Grenzen hinausschauen und dass

wir für neue Dinge offen sind." Und
Kathrin Hillig, Geschäftsführerin
des Daetz-Centrums, machte dazu
ihren Standpunkt klar: ,,Wir fühlen
uns als ein Teil des Erzgebirges und
dessen Tradition verbunden'"

Die als Weihnachtsland bekann-
te Resion Deutschlands hat wäh-
rend äer Preisverleihung auch im
Foyer des Daetz-Centrums beim Tag
dei Kunsthandwerker auf sich auf-
merksam gemacht. Gezeigf wurde
dort, dass es im erzgebirgischen
Kunsthandwerk keinesfalls nur um
Weihnachten geht, sondern dass

vieles das sanze Iahr über die Woh-
nunqen rih*ück.tt kann. DarauJ
macLte auch SkisPrung-Legende

fens Weißflog aufmerksam. Der
heutiee Hotelier aus Oberwiesen-
thal iit Mitglied im Freundeskreis
Erzgebirge und war in Lichtenstein
dab;i. Er sagte: ,,Die Leute soilen das

Erzgebirge nicht nur als Weih-
nacirtsland verstehen. Bei uns gibt
es zwischen r. |anuar und 3r. De-
zember mehr zu entdecken."

Jedes |ahr werden auch mehrere
Sonderpreise vergeben. Zum ersten
Mal hat einen dieser SonderPreise
die ,,Freie Presse" gestiftet, wobei die
Leser ihr Votum abgegeben haben.
Die Entscheidung ist auf Karsten
Braune aus Pulsnitz gefallen, der
mit seiner Serie ,,Kugelmänn'l Mo-
bil" die Leser am meisten begeistern
konnte.

c-*ti- Ft.ttt, Holzspielzeugmacherin aus Seiffen, zeigt im Foyer des-Daetz-centrums in Lichtenstein, wie typisch

eizgeliigiscfrä miniitursttiüchen entstehen. Darauf hat sich der Famitienbetrieb spezialisiert. Parallel zur Vertei-

huig deJ Oesignpreises ,,Tradition ünd Form" fand der Tag der Kunsthandwerker statt. -Foros: ANDREAs Keerscner (4)

Matthias Hillig (Görbersdorf, Fo-

to) und Hartmut Ringel (lebt
jetzt in den USÄ) für ,,Flügelrad":

Die |ury würdigt
das Konzept, die
typische ezge-
birgische Pyra-
mide auf ihre we-
sentliche Funkti
on zu reduzieren.
Die Schlichtheit
des ,,Flügelrades"
ermöglicht ver-

schiedene Gestaltungsvarianten,
die diese Pyramide nicht nur zur
Weihnachtszeit, sondern vielmehr
eanziährlich zu einem modernen
{vohnaccessoire machen.

rin die Idee eines
Strategiespieles
aufgegriffen und
mit einer hoch-
wertigen gestalte-
rischen und qua-
litätsvollen hand-
werklichen Leis-
tung verbunden.

Durch die vielseitigä Ausstattung
ist eine hohe Variabilität vorhan-
den, die es dem Spieler ermöglicht,
eigene Lösungen zu finden und sei
ne-Fantasie eiirfließen zu lassen.

Annedore Krebs (Grünhaini Matthias Schalling (Seiffen) für
chen) für die Strategiespiele ,,Caro" die Pyramide ,,Black Delta": Es ist

und ,,Carotop": In ihrer, Kreation der starke Kontrast, der diese Pyra-- 
hat die Künstle- mide auszeich-

net, sagt die Jury.
Die schwarze
Farbgebung des

Pyramidengestells
schafft einen ed-

Ien Rahmen für
die hellen Figu-
ren und Symbole
der Weihnachts-


